Sia t z un

betr. den Bebauungsplan Nr. 248 III fiir den Bereich zwischen
Heiligengeiststrafe, 9ler StraBie, Strafe Am Stadtmuseum und
llaaren (3. Anderungssatzung betr. den Bebauungsplan Nr. 248)

Aufgrund der §§ 6 und 40 der Niedersdchsischen Gemeindeordnung
in der Fassung vom 29, September 1967 (Nds. GVBl. S. 3830
zuletzt gedndert durch das Gesetz vom 26. April 1968 (Nds. GVB1.
S, 69) in Verbindung mit den §§ 1, 2, 9 und 10 des Bundesbau-
gesetzes vom 23, Juni 1960 (BGB1., T. I, S. 341) und der Ver-
ordnung iiber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungs-
verordnung - BauNVO) in der Neufassung vom 26. November 1968
(BGB1. T. I, S. 1237) hat der-Rat der Stadt Oldenburg am

14, November 1969 folgende Sétzung beschlossen:

§ 1

Die Planzeichnung der Satzung "Bebauungsplan Nr. 248 III" ist
Bestandteil dieser Satzung.

Die Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches ist auf der Plan-
zeichnung festgesetzt.

&2

Das im Geltungsbereich liegende Bauland wird festgesetzt als:

(1) Kerngebiet:

a) Zuldssig sind:

1. Geschdfts-, Biiro- und Verwaltungsgebdude

2. Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften,
Betriebe des Beherbergungsgewerbes und
Vergniigungsstatten

3., sonstige nichtstdrende Gewerbebetriebe

4, Anlagen fiir kirchliche, soziale, kulturelle
und gesundheitliche Zwecke

5. Tankstellen im Zusammenhang mit Parkhdusern und
Grofigaragen

6. Wohnungen fiir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen
sowie fiir Betriebsinhaber und Betriebsleiter

7. Stellplitze und Garagen gem. § 12 BauNVO

8. Riume fiir freie Berufe gem. § 13 BauNVO

9. Nebenanlagen gem. § 14 (1) BauNVO

10. In Geschossen, die an begehbaren Verkehrsfldchen
liegen, sind nur die unter Ziffer 2. genannten
Nutzungsarten zuldssig.

b) Ausnahmsweise sind zuldssig:

Sonstige Wohnungen.
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Mit der Ausnahmegenehmigung k&nnen beziiglich der Absténde
erhthte Anforderungen gestellt werden.

Die Ausnahmebestimmungen des § 7 Abs. 3 Ziffer 1 BauNVO
sind nicht Bestandteil dieser Satzung.

Die unter a) und b) aufgefiihrten baulichen und sonstigen An-
lagen sind im Einzelfall unzulédssig, wenn sie nach Anzahl,
Lage, Umfang oder Zweckbestimmung der Eigenart des Baugebie=-
tes widersprechen. Sie sind insbesondere unzuldssig, wenn von
ihnen Beldstigungen oder Stdrungen ausgehen konnen, die fiir
die Umgebung nach der Eigenart des Gebietes unzumutbar sind.

Dies gilt sinngemdfB auch fiir die Knderung. Nut zungsé&nderung
und Erweiterung baulicher Anlagen innerhalb des festgesetzten
Baugebietes.

Bei der Anwendung dieser Bestimmung diirfen nur stddtebauliche
Gesichtspunkte beriicksichtigt werden.

§ 3

Das Maf der baulichen Nutzung und die Bauweise ergeben sich
aus den Festsetzungen der Planzeichnung.

Die zuldssige Geschofifldche (§ 20 BauNVO) wird um die Fl&chen
notwendiger Garagen, die unter der Geldndeoberflidche herge-
stellt werden, erhoht.

Ausnahmen:

a) Garagengeschosse sind in sonst anders genutzten Gebduden
auf die Zahl der zulassigen Vollgeschosse nicht anzurechnen,

b) Bei der Ermittlung der GeschoBflidche (§ 20 BauNV0O) bleiben
unberiicksichtigt die Fldchen von Stellplédtzen und Garagen
in Vollgeschossen oberhalb der Geldndeoberflédche.

¢) Im Gebiet MK II kann die Zahl der Vollgeschosse erhoht
werden, wenn die zuldssige Gescholfldchenzahl nicht iiber-
schritten wird,

Mit der Ausnahmegenehmigung konnen beziiglich der Baugrenzen bzw.
Baulinien, der Absténde und der Stellung der Gebdude erhodhte
Anforderungen gestellt werden,
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§ 4

Vorschriften, deren Gegensténde dleser Satzung widersprechen,
treten aufler Kraft, insbesondere dJ.e "Teile des Bebauungs-
planes Nr. 248, die von diesem Bebauvungsplan iiberdeckt werden.

g5

Die Satzung wird mit ihrer Bekanntmachung rechtsverbindlich.

Oldenburg (0ldb), den 14. November 1969
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Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 248 11X
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Um der stddtebaulichen Entwicklung Rechnung =u tragen, wird
die Anderung des Bebauungsplanes Nr. 248 notwendig.

Das Bauland bleibt entsprechend der vorhandenen strukturellen
Gliederung der Stadt als Kerngebiet festgesetzt.

Das Gebiet war bereits bei Inkrafttreten der Baunutzungsver-
ordnung iiberwiegend bebaut. Aulerdem stellt die weitrdumige
Freifldche, gegeben durch Pferdemarkt und der Strafe Am Stadt-
museum, f{ir dieses Baugebiet eine besondere stddtebauliche.
Situation dar. Die {iberschreitung der Hochstwerte des § 17

der Spalten 3 und & des Abs. 1 der BaulNVO ist deshalb hier
durch stiddtebauliche Grinde gerechtfertigt. Sonstige offent-
liche Belange stehen der berschreitung nicht entgegen.

Die erforderlichen Stellplatze sind durch Einzel- oder Gemein-
schaftspldtze auf dem Beugrundstiick oder in der Nihe der Bau-
grundstiicke zu schaffemn. Fiir einen grofen Teil der Gebdude-
fische sind Parkfldchen bereits vorhanden,.



	248III_Satzung
	248III_Begründung

